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des Großhe 


rzog 


— — 


Am" 


thums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerel von W. Decker & Comp. Medakteur: G. Maͤller. 


— — 


Montag 


den 12. Februar. 


— 


Jen e ee 


Berlin den 9. Februar. Se. Mojefiät der Koͤ⸗ 
nig haben dem Königlich Hannoverſchen Geheimen 
Kabinets⸗Rath, Freiherrn von Falcke, den Ro⸗ 
then Adler-Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern, 
dem Koͤniglich Honnoverſchen vortragenden Mini⸗ 
ſtertol-Rath, Hofrath Hüpeden, den Rothen Ad⸗ 
ler⸗Orden zweiker Klaſſe, und dem Herzogl. Braun⸗ 
ſchweigſchen Oder⸗Steuer⸗Rath Wedemeyer den 
Ben Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen ger 

uht. 

Se. Mojeftät der König haben dem Geheimen 
Kanzlei-Direktor im Finonz⸗Miniſterium, Hofrath 
ter Klan burg, den Rothen Adler⸗Orden Hier: 

S affe zu verleihen geruht. 2 
— 5 Maleſtät der König haben geruht, dem Gloͤck⸗ 
Bir 0 h Ay an 11 Loͤwenberg das Allgemeine Eh⸗ 

zu verleihen. 
br Mojeftät der König haben dem Amtsſchrei⸗ 
Jäger au in Stubm, ſo wie dem Steuermann 
walder m Schiffe „Emilie Friederike“ aus Ruͤgen⸗ 
ns ⸗Münde, im Reglerungs⸗Bezirk Köslin, die 
6 = Medaille mit dem Bande zu verleihen 

Se. Majeſtät der König baben dem Ober: Br: 
ara Kraus nick bierſeloſt geſtattet, die In⸗ 
ignien des von Sr. Majeftät dem Kaifer von Ruß⸗ 
lond ihm verliehenen St. Aanen⸗Ordens ater Klaſſe 
mit Brillonten anzulegen. 

Des Königs Majeſtät haben dem Reglerungs⸗ 
2 Baurathe Gonzer zu Minden den Charakter 
als Geheimer Regierungs⸗Rath zu ertheilen geruht. 


so 5 


A u 8s Teta 


n d. 
Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 31 Januar. Se. Kai⸗ 
ſerliche Majeſtaͤt haben dem Landrichter des Riga⸗ 
ſchen Kreiſes, Baron von Ungern: Sternberg, fo 
wie den Rigoſchen Kaufleuten Woͤhr mann und Muͤh⸗ 
len, die Erlaubniß zur Begründung einer Damp f⸗ 
ſchifffohrts⸗Verbindung zwiſchen den Städten Riga, 
Lubeck und Swinemünde ertheilt. Dieſer auf Actien 
ſich neu bildenden Geſellſchoft liegt die Tendenz zum 
Grunde, Riga's auswärtige Handels- Verbindun- 
gen, vornehmlich an der Norddeutſchen Kuͤſte, möge 
lichſt zu erweitern. Vorlaͤufig wird fie ſich zur Aus⸗ 
führung dieſer Zwecke nur eines Dampfſchiffes be⸗ 
dienen, das naͤchſt Poffagieren auch Briefe und den 
Transport der Waaren zu befoͤrdern berechtigt iſt. 
Der Hauptſitz der Geſellſchaft wird in Riga ſeyn. 
Ihr Kapitol iſt für den Beginn ihrer Operationen 
auf 360,000 Rubel Banko fundirt, das unter 1200 
Actien, jede 250 Rubel groß, vertheilt iſt. 

Zu der vergangenen Woche verließ uns der Ge⸗ 
nerol⸗Adjutant Schipoff, der ſich nach Warſchau 
als Praͤſident der dortigen Regierungs⸗Kommiſſion 
der innern, geiſtlichen und der Angelegenheiten des 
öffentlichen Unterrichts begiebt. Gleich nach Neu⸗ 
jahr begab ſich der Generol⸗ Lieutenant Golowin 
von hier auf ſeinen neuen Poſten nach Tiflis. 

Auf dem vom Michael Palais, der Ingenſeur⸗ 
Central⸗Schule und dem Sommergarten eingeſchloſ⸗ 
ſenen Marsfelde berrſcht ſeit einigen Togen eine 
rege Thaͤtigkeit. Man if dort ſchon mit, Auffühs 
rung der Schaukeln, Eisberge und P olicbinell: Bus 
den zum bevorſtehenden Karneval beſchaͤftigt, deſſen 
Tummelplatz diesmal hier, und nicht wie ſonſt ge⸗ 
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wohntermaßen auf dem Admiralitäts⸗Platze ſeyn 


wird. 

Gleichwie im vergangenen, ſucht uns auch im ge⸗ 
genwärtigen Winter die Grippe heim und eine Mens 
ge Menſchen von jedem Alter und Stande, vornehm⸗ 
lich aber Kinder, ſind ihr in den letzten Wochen un⸗ 
terlegen. Sie nimmt dabei leicht einen bösartigen, 
mitunter toͤdtlich werdenden Charakter an, ſobald 
der Patient nicht den Außerften Grad der Vorſicht 
beobachtet, ſich der Erfältung ausſetzt oder gegen 
die ärztlichen Vorſchriften der Diät fehlt. 

Die ſchon gegen einen Monat anhaltende ſtrenge 
Kalte war in den letzten Tagen hier, wo moͤglich, 
noch in der Steigerung begriffen, fie iſt taglich zwi⸗ 
ſchen 22 bis 25 Grod Reaumür; dabei ſtellt ſich 
fortdauernd keine Schneebahn ein und unfere gros 
ßen Heerſtraßen find nur mit Raͤdern fahrbar. 

Odeſſa den 26 Januar. Die Civil-Admini⸗ 
ſtration von Odeſſa iſt durch einen Kaiſerl. Tages⸗ 
Befehl vom 18 v. M. dem Beneral⸗Major Grafen 
Tolſtoy übertragen, der zugleich zum Mllitairgou⸗ 
verneur unſerer Stadt ernaunt worden it und ſich 
unter der unmittelbaren Autorität des General⸗Gou⸗ 
verneurs von Neu-Rußland und Beſſarabien be⸗ 

ndet. . 
1 Die bleſigen Einwohner ſind aufgefordert worden, 


zur größeren Sicherheit auch das Papier: und Sil⸗ 


bergeld, das in der Peſtzeit hier in Umlauf war, 
auf geeignete Weiſe puriſiziren zu laſſen. 

Seit dem 11. d. iſt unſer Theater wieder eroͤffnet. 
Auch unſere Ftaliänifche Opern- Geſellſchaft giebt 
wieder ihre Vorſtellungen. f 

Briefe aus Konſtantinopel melden, daß die 
Kälte bis auf 11 Grad geſtiegen ſei. Der ganze 
Golf des goldnen Horns, welcher den dortigen Ha⸗ 
— bildet, von Keate-Chane bis Une⸗Kabane bei 

aluk⸗Baſare, iſt gefroren. Die Bewohner der 
Hnuptſtadt leiden bei der leichten Bauart der Häus 
ſer außerordentlich und in mehreren Bureaus und 
Comptoirs iſt man genoͤthigt geweſen, die Dinten⸗ 
faͤſſer an das Feuer zu ſtellen und in Handſchuhen 
zu arbeiten. Der Mangel an Oefen macht dort die 
Kälte noch viel unerträglicher. 

Fr u rei ch. ; 

Paris den 3. Februar. Die Kommiſſion, die 
mit der Prüfung des Vorſchlages in Betreff eines 
Deputirten⸗Koſtüms beauftragt worden iſt, hat Hrn. 
von Lamartine zum Berichteiſtatter ernannt. Man 
glaubt, die Kommiſſion werde ſich dahin ausſpre⸗ 
chen, daß Alles beim Alten, d. h. daß es jedem 
Deputirten frei ſtehen ſolle, ein beliebiges Koſtüm 
zu tragen oder im einfachen Frack zu erſcheinen. 
Es heißt, Herr Laffitte werde gleich nach feinem 
Eintritte in die Deputittenkammer, der außer Zweie⸗ 
fel zu ſeyn ſcheint, einen Plan zur Reduktion der 
Rente vorlegen. f 

Die beabſichtigte Vermehrung der Armee wird 


durch folgenden Artikel des miniſteriellen Blattes 


la Presse beſtätigt: „Das Miniſterium beabſich⸗ 

tigt, von der Kammer eine, allerdings unvedeuten— 
de Vermehrung der Land-Armee zu verlangen. Die 
Luͤcke, welche durch die zuletzt nach Afrika geſand⸗ 
ten 23,00 Mann entſtanden, iſt zwar nicht Beſorg⸗ 
np erregend, indeß muß ſie doch ausgefüllt wer⸗ 
en. 

In demſelben Blatte lieſt man: „Es iſt viel 
von gewaltſamen Einfaͤllen Abdel⸗Kaders die Rede. 
Es ſcheint, daß die Politik der Gerechtigkeit und 
der Maͤßigung, deren Werth uns Herr Molé in 
Frankreich fuͤhlbar gemacht hat, uns in Afrika we⸗ 
nig Nutzen ſtiftet. Die Nothwendigkeit, unſere 
Aftikaniſche Armee unangetaſtet zu laſſen, iſt da⸗ 
durch unabweislich geworden. Der Traktat an der 
Tofaa war deſſenungeochtet kein Fehler; denn es iſt 
ein großer Unterſchied, ob man eine Expedition uns 
ternimmt, nachdem eine andere ſiegreich beendigt 
iſt, oder ob mon zwei zu gleicher Zeit beginnt, Das 
Miniſterium will eben fo wenig den Krieg in Afteka, 
als es denſelben in Spanien oder am Rheine will; 
aber ehe es einen Zoll breit von dem aufgiebt, was 
Frankreich ſich durch Verträge vorbehalten hat, wird 
es unbedenklich zum Schwerte greifen.“ — Das 
Journal du Commerce enthält über denſelben 
Gegenſtand Folgendes: „Man verſicherte geſtern 
Abend in den politiſchen Salons, daß Abdel-Kader 


mit dem Sultan unterhandelt habe, und von dieſem 
mit allen unſeren Beſitzungen in Afrika belehnt wor⸗ 


den ſei. Dieſer Umſtand würde die Kuͤhnheit erfläs 
ten, mit welcher der Emir die Klauſeln des Trak⸗ 
tats an der Tafna verletzt, da er ſicher zu ſeyn 
glaubt, in Konſtantinopel Unterftügung zu finden“ 

Es iſt bereits erwähnt worden, daß vor einigen 
Tagen hierſelbſt eine Spielbank aufgehoben wurde. 
Diefelde defand ſich in der Stroße Chabannais 
Nr. 7. und die Beſchlagnohme derſelben wird eine 
intereſſante Rechtsfrage zur Entſcheidung bringen. 
Als namlich der Polizei⸗Commiſſoir Marrigues am 
28. v. M. Nachmittags den Eintritt in jenen Sa: 
lon verlangte, weigerte die Dienerſchoft ſich, ihn 
einzulaſſen. Es kals darüber zu einem Wortwech⸗ 
ſel, der zuletzt ſo laut wurde, doß die Spieler 
darauf aufmerkſom wurden und ſich beeilten, das 
auf dem Tiſche befindliche Geld bei Seite zu ſchof⸗ 
fen, ſo daß, als der Polizei. Kommiſſar endlich in 
den Splelſoal eintrat, Bank und Eiuſätze verſchwun⸗ 
den waren. Nachdem Herr Marrigues ſich die 
Namen der auweſenden Perſonen notirt hatte, for⸗ 
derte er diejenigen, die ihm als die Bankholter bes 
zeichnet waren, auf, ihm die Bank auszuliefern, 
und auf ihre Weigerung ließ er fie durchſuchen. 
Man fand darauf 18,009 Ft. in Bankſcheinen und 
40 und 30 Frankenſtuͤcken. Das Geld wurde in 
Beſchlag genommen und die Bankhalter und Crou⸗ 
piers (fünf ehemalige Beamte der Spielpaͤchter) 
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wurden verhaftet. Die Angefihulbigten verlangen 
jetzt die Rückgabe der bei ihnen vorgefundenen Gel⸗ 
der, indem ſie behaupten, daß ihnen dieſelben un⸗ 
rechtmahigerweiſe obgenommen worden ſeyen. Sie 
gründen dieſe Forderung auf den Axt. 410 des 

Strafgeſetzbuches, an deſſen Schluſſe es beißt: 

„Jedenfolls find olle Fonds oder Effekten, die als 
atz beim Spiele vorgefunden werden, ſo⸗ 
ort zu konfisziren.“ 

˖ Herr Strouß hat ſich von feinem Schrecken voll» 

ommen erholt, und wird heute Abend ſchon wie⸗ 
der auf einem Balle fein Orcheſter dirigirem, 

n der Quotidienne lieſt man: „, Unſere Mas 
drider Briefe berichten, daß man daſelbſt beſtimmte 
Nachrichten von der Karliſtiſchen Expedition erhal⸗ 
ten habe. Baſilio Garcia befand ſich in Alcazar 
de San Juan, Jarra in Los Hinojoſos, und Pa⸗ 
lillos in Hontanayo. Dieſe Dörfer liegen an den 
Graͤnzen der drei Provinzen Cuenga, Toledo und 
La Mancha. Die Karliften baben auf dieſe Weiſe 
die Verbindungen mit Andalufien abgeſchnitten; fie 
verbrennen alle ihnen in die Hände fallenden Res 
gierungs⸗Depeſchen, reſpektiren aber die Privat⸗ 
Briefe. Baſilio Garcia läßt ſogar die Poſten nach 
den Orten ihrer Beſtimmung eskortiren. Es hieß 
in Madrid, Cordova habe die Abſetzung Eſparte⸗ 
ro's verlangt.“ — In einem von dem Constitu- 
tionnel mitgetheilten Schreiben aus Madrid vom 
24. v. M. wird geſagt, daß der Boron del Solar 
in Gegenwart des Generols Caſtaũos erklart habe, 
Bo er das Portefeuille des Kriegs⸗Miniſteriums 
niedergelegt hätte, weil Efpartero ſich geweigert 
habe, feine Befehle zu vollziehen und Alaix adzu⸗ 
ſetzen. Caſtanos erwiederte darauf: „Wäre ich 
Miniſter geweſen, ſo wuͤrde ich Alaix an den Gal⸗ 
gen und Eſpartero auf die Galeeren geſchickt haben.“ 

Briefen aus Barcelona vom 24. v. M. zufolge, 
— Cabrera am 11. Januar bei Mora über den 

— gegangen, um Falſet, welches etwa ſechs 
deß en von Tarragona liegt, zu belagern; da in⸗ 
5 eich bedeutende Streitkräfte gegen ihn abges 
er unden „ fo ging er über den Fluß zuruͤck 

* ſich nach Nieder ⸗Aragonien. . 

daß 5 unde ſchreibt man unterm 23. v. M., 
um don Carlos nicht geſonnen ſey, auf Madrid 
geben dcn ſondern ſich nach Cantavieja zu be⸗ 

6 wo Cabrera bedeutende Vorräthe angehäuft 
zu — verſichere. 

F N erinnert ſich, daß vor einiger Zeit die Kar⸗ 
nian Generale Zariateguy und Elio verhaftet 
ie t — Eſtello geführt wurden. Ihr Prozeß wird 

etz „20° ber dortigen mülteinſchen unte inftruirt, 
ta e Houpt⸗Anklagepunkte find folgende: 1) daß 
— am 12. Septbr. v. J. nicht in Madrid einge⸗ 
en wären, ſondern im Gegentheil eine Stel⸗ 
Tun eingenommen haͤtten, die es den Karliſtiſchen 

ruppen unmöglich gemacht habe, länger in der 


Umgegend der Hauptſtadt zu verweilen; 2) daß ſie 
in Valladolid einige Konferenzen mit Generalen 
der Koͤnigin gebabt hätten, und 3) daß fie ſich be⸗ 
deutende Summen, die zur Verproviantirung der 
Armee beſtimmt geweſen, zugeeignet hatten. 

Das legitimiſtiſche Blatt! Europe meldet, daß 
der Baron von Vaerſt (Herausgeber der Bresl. 
Zeitung) in dem Karliſtiſchen Houptquartier ange⸗ 
kommen fey, und gleich nach feiner Ankunft eine 
Audienz bei Don Carlos gehabt babe. 

S pan i e n. 

Llodio (auf der großen Straße zwiſchen Bilbao 
und Ordunna) den, 16. Januar. (Privatmit. der 
Bresl. Ztg.) Unfere Angelegenheiten bieſelbſt ſtehen 
fo gut, wie es nur die Verhältniſſe mit ſich bringen 
konnen. Mehrere Expeditionen hoben bereits den 
Ebro überſchritten und zwar zwiſchen Logronno und 
Saragoſſa, haben ſich auch dereits mit Detaſche⸗ 
ments Cabrera's auf dem rechten Ebro-Ufer vers 
einigt, und bilden jetzt ein Heer von 15 bis 17,000 
Mann. Die Generale Don Baſilio Garcia, Mar⸗ 
quis Boveda uod der Probſt Moreno, fo wie Ge⸗ 
neral Sanz führen die einzelnen Adtheilungen; ſie 
mandoriren theils nach la Mancha und im Rüden 
Eſpartero's. Letzterer, 25 Bataillone, 18 Geſchuͤtze 
und 600 Pferde ſtark, befand ſich im Anmarſch ge⸗ 
gen Balmaſeda, welches General Guergus beren⸗ 
nen ließ, doch gendthigt war, die Belagerung aufs 
zugeben, da er es mit der weit überlegenen Macht 
Eſpartero's und der Garniſon des Ortes (Balma⸗ 
feda) nicht aufnehmen konnte. Eſportero hat ſich 
indeſſen veranloßt gefunden, ſich eiligſt zurückzuziehen, 
da die Diverſton des oben erwähnten Corps unter 
den benannten Generalen es erheiſchte. Mittler⸗ 
weile wird General Guergué die förmliche Belage⸗ 
rung Balmaſeda's aufs Neue beginnen, und iſt der 
Ort bereits feit geſtern ſtrenge eingeſchloſſen. Es 
ſteht zu erwarten, daß Balmaſeda in wenigen Ta⸗ 
gen genommen werden dürfte, und fodonn werden 
wir mit der Blokade von Portugalete beginnen, 
Die Einnahme dieſes Hafens muß den unverzüglis 
chen Fall Bilbao’s nach ſich ziehen, welches wir von 
der Landſeite enge blokirt halten; noch vor einigen 
Tagen verſuchte die Befagung einen Ausfall zu 
machen, wurde jedoch durch die Entſchloſſenheit des 
Generals Luqui, der ſich an die Spitze von 5 Com⸗ 
paguieen ſetzte, die er eben zur Hand batte, mit 
Verluſt zuruͤckgewieſen. Zur Zeit befinden ſich bee 
reits fämmtliche Bataillons des Heeres vollzählig, 
und wir hoffen, daß mit Nächſtem eine bedeutende 
Heeres ⸗ Abtheilung auf das rechte Ebro⸗ Ufer übere 
fegen wird. Das Haupt⸗Quartier des Kdoigs bürfte 
in einigen Tagen von hier verlegt werden. 

Großbrittanien und Irland. 

London den 31. Jan. Das Unterhaus hat ſich 
er bis zum 2. Februar vertagt. 

e Times machen einmal wieder ihre Gloſſen 
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uber die häufigen Beſuche Lord Melbourne's und 
Lord Palmerſton's bei Ihrer Majeftät der Koͤnigin. 
Der Sun erblickt darin bloßen Neid und erinnert 
daran, daß die Tories denſelben Miniſtern unter 
dem vorigen Koͤnige einen Vorwurf daraus gemacht 
hatten, daß dieſe fo wenig bei Hofe erſchienen. 
Die Times widerrufen jetzt die früher von ihr 
gegebene Rachricht, daß Sir Robert Grant -von 
Bombay und Lord Elphinſtone von Madras zu⸗ 
ruckberufen ſeyen 000 f 
Der bier angekommene Aegyptiſche General, wel- 
cher Generol⸗ Inſpektor der Artillerie des Bieeköoͤ⸗ 
nigs iſt, hot nur die Abſicht, feine Kenntniſſe vom 
Artillerie-Dienſt in England zu verdollkommnen. 
Die Privat: und Actien⸗Banken in England und 
Wales hatten im letzten Quartal vorigen Jahres 
für 10,870/135 Pfd. Sterling Noten im Umlauf; 
davon kamen 7,043,470 Pfb. auf die Privat-⸗Ban⸗ 
ken und 3/820,665 Pfo auf die Actien- Banken.“ 
Die Nord: und Cemral⸗Bank bat am Donnerſtage 
ihre Schuld an die Bank von England in baarem 
Gelde abgezohlt; auch an die London- und Weſt⸗ 
minſter⸗Bank fol fie einen bedeutenden Theil ihrer 
Verbindlichkeiten, namlich 50,000 Pfd., entrichtet 
aben. g 
X Die Regierung hat ein Dampfſchiff bei Holyhead 
ſtationirt, um durch deſſen Vermittelung alle aus 
Mord: Amerika oulangenden Nachrichten ſo ſchnell 
wie möglich zu erhalten und den Umweg Über Kir 
verpool, wo die Paketboͤte anlegen, zu erſparen. 
Aus amtlichen Angaben geht hervor, daß die 
Zahl der Auswanderer aus dem Hofen von Lon⸗ 
don vom 7. Mai 1833 bis zum 30. Dechr, 1837 
ſich auf 113,172 belaufen bat. Von dieſen wan⸗ 
derten 100,000 nach den Vereinigten Staaten und 
nur ungefähr 9000 nach Kanada aus. 
Der Miſſionair Joſeph Wolff iſt in ſehr erſchoͤpf⸗ 
tem Zuftande von Amerika in Comes angekommen, 
wo er ſeine Frau (vormals Lady Eſther Stanhope) 
und ſein Kind aus Frankreich erwartet. In den 
letzten zwei Jahren beſuchte er Arabien und Abyſ⸗ 
finien, predigte überall den Juden und den Hei— 
den, erhielt ober auf dem Wege nach Mokka von 
den Beduinen Peitſchenhiebe, erkrankte in Hodeidah, 
ſchiffte ſich von da nach Hindoſtan und von da nach 
St. Helena ein. Von hier ging er nach Nord-Ame⸗ 
rika, wo er zum Biſchof von New⸗Jerſey ordinirt 
wurde. Herr Adams führte ihn zu Waſhington in 
den Kongreß ein, wo er vor beiden Häufern von 
der Wichtigkeit der Miſſionen ſproch. Jetzt ſieht 
er in England ſeinem Tode entgegen. 5 
Mit dem Packetſchiff „St, James“ ſind Nach⸗ 
richten aus New⸗- Mork vom 6. Jan. hier einge⸗ 
angen, In den Handels Angelegenheiten hatte 
wenig verandert, und die Banken hatten die 
Wiederaufnahme der Baarzablungen noch nicht bes; 
ſchloſſen, ſchickten ſich aber zu dieſem Schritte on. 


Von großer Wichtigkeit 


Mackenzie und feiner Anhänger Navy Island, iſt 
namlich, den Nord: Amerlkauiſchen Zeitungen zufol⸗ 
ge, von den Brittiſchen Truppen eingenommen und 


' aber find die Nachrichten, 
welche auf dieſem Wege aus Ober⸗Kanada hier 
angelangt find. Der Zufluchtsort des Rebellen 


ein Dampfboot der Vereinigten Staaten „Caroline“ 


bei dieſer Gelegenheit von denſelben vernichtet wor⸗ 


den. Man hoffte indeſſen an der hiefigen Boͤrſe, 
daß dies unangenehme Ereigulß zu keinem Bruch 
zwiſchen England und den Vereinigten Staaten 
führen würde. Der hieſige Courier berichtet da⸗ 


rüber folgendermaßen: „Mit der Einnahme des 
Rebellen⸗Neſtes Navy⸗Jsland wird hoffentlich dem 
Buͤrgerkniege in den beiden Kanadiſchen Provinzen 
ein Ende gemacht ſeyn, fo daß man nun, ohne ſich 
etwas zu vergeben, zu dem Werke des Zugefländs 
niſſes und der Abbülfe febreiten kann. Navy⸗Js⸗ 
land, wo die Empdrer ſich verſchanzt hatten, iſt 
eine Inſel von geringem Umfange oberhalb der 
Niagara = Fälle. Ein Amerikaniſches Dampfboot, 
die „Caroline“ ſcheiat ſehr thaͤtig damit befchäftige 
geweſen zu ſeyn, Proviſionen und Verſtaͤrkungen 
von der gegenüberliegenden Amerikaniſchen Küfte 


den Empoͤrern auf Navy-Jsland zuzuführen, ohne 


daß ihm die Ametikaniſchen Orts⸗Behoͤrden das ges 
ringſte Hinderniß in den Weg gelegt hatten. Aus 
einem offiziellen Bericht des Capitains dieſes Schiffs 


geht klar bervor, daß die „Caroline“ mehrere Fahre" 


ten zwiſchen Navy» Island und dem gegentiberlies 
genden Dorfe Schloffer hin und ber gemacht. Es 
war alſo natürlich eine wichtige Pflicht des kom⸗ 


mandirenden Britiſchen Offiziers, die Fortdauer einer 


ſo ſchlagenden Verletzung der von Seiten der Ame⸗ 
rikaniſchen Regierung allen ibren Agenten eingeſchaͤrf⸗ 
ten Neutralität zu verhindern. Mas ſchickte daher 


ein Detaſchement ab, um ſich der „Caroline“ zu 
bemächtigen; ob daſſelbe aber in der Art und 


oder ob das Dampfboot von der Gewalt der Strds 
mung ergriffen worden, dies muß dahingeſtellt blei⸗ 
ben; ſo viel iſt nur gewiß, daß es den Niagara⸗ 
Fall binabftürzte, und zwar, wie einige Amerikani⸗ 
ſche Zeitungen behaupten (nicht nur die Zeitungen, 
ſondern auch der Gouverneur des Staates News 
Pork in ſeiner unten mitgetheilten Borfchaft)y, mit 
mebreren Bürgern der Vereinigten Staaten am 
Bord, denn es ſcheint, daß eine Menge Leute in 
Schloſſer angekommen waten, um das erwartete 
Schauſpiel eined Treffens mit ao zuſeben, und daß 


einige derſelden, da ſie in den Wrthshäuſern kein 
„ ibr Nachtquar⸗ 


Uaterkommen mehr finden konnten 


tier am Bord der „Caroline“ genommen hatten, 


Andere Berichte ſagen indeß, es ſei nur Einer dabei 


ums Leben gekommen. Hoffentlich wird ſich dieſe 
unglückliche Sage auf eine befriedigende Weiſe aufs 
klaͤren und ausgeglichen werden.“ ; 


b Weſſe, 
wie es dabei verfahren, ſeine Befehle mager 
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Die Sber⸗Rauadiſche Zeitung vom 28. Detember 
meldet: „Heute begab ſich Sir Francis Head in 


den Tegiefariven Rath, wo er eine Rede uber den 
Zuſtond der Provinz hielt und zugleich angab, welche 
Schritte er gethan, um die Empörung zu unter 
drücken. Am Schluſſe feiner Rede fagte er: „Etwa 
do Irregeleitete haben der von dem Sprecher des 
Verſammluogsbauſes, Oberſt M Nah, kemmandic⸗ 
ten Miliz ibre Waffen überliefert und um Pardon 
gebeten. Die Niederlage war in der That fo volle 
Nändig, daß ich ſofork den Befehl erthellte, keine 
liz mehr nach Toronto zu ſenden. Es war der 
Triumph der Vernunft über die Gewalt, des Geſetzes. 
uber die Anarchie. Die Rube iſt wiedergekehrt, 
und die Leidenſchaften find unterdrückt. Da ich 
von dem Amerikaniſchen Volke eine edle Verehrung 
einer Regierung und feiner Zufliturionen ‚erwarte, 
und da ich es für billig halte, ihm hierzu gehbrige 
Zeit zu laſſen, ſo bade ich dem Gouverneur von 
: ew⸗Pork und dem Beitiſchen Geſandten in Waſ⸗ 
bington Mittheilungen gemacht, und bis zur Une 
kunft ihrer Antworten babe ich die Miliz durch ein 
ſtarkes Obſervations⸗Corps an der Grenze verſtaͤrkt 
und Unordnungen getroffen, um ndthigenfalls eine 
Ausbebung der Miliz in Maſſe zu veranſtalten.““ 
Das don dem verſtorbenen Lord Eldon binterlaſ⸗ 
ſene Vermögen wird von Einigen auf 2 Millionen 
don andern auf 800,000 Pf. Strl. angegeben. 
Nachrichten aus Gibraltar zufolge hat daſelbſt am 
16. ein beftiger Erdſtoß ſtattgefunden, aber keinen 


Schaden angerichtet, Die Handels Geſchaͤfte lagen 
ſehr dar nieder. j 2 ſch fte lag 


Vereinigte Staaten von Nord-Amerika. 
New⸗Mork den 6. Jaguor. Der Gouverneur 
des Staafes Neiv- York, Herr Marey, hat unterm 
2. d. folgende ſpezielle Botſchoft an die Legislatur 
dieſes Stoates erloſſe n- 2 
% Geſtern Abend, nachdem meine jährliche Bot⸗ 
ſchaft bereits fertig war, erhielt ich Nachricht von 
einem Exeigniß, welches ich Ihnen mitzutheilen 
mich beeile. Eine bewaffoete Macht aus Ober. Ka: 
nada if} auf das Gebiet dieſes Staates gedrungen, 
und einige unſerer Bürger ſind ermordet worden. 
Aus den hierbei folgenden Dok menten wird man 
erfehen, daß dos einem unſerer Mitbürger geboͤrende 
Dampfboor „Caroline“, während es bei Schloſſer 
am Niagara Fluſſe innerhalb der Glänzen dieſes 1 
Staates lag, in der Nacht vom 29. Dezember v. 
J. durch etwa 70 bis 80 Bewaffnete, die von dem 
Kanadiſchen Ufer in Böken herüberkamen und wies 
der dahin. zurckkehrten, mit Gewalt ‚genommen 
wurde. Dſe Mannſcheft des Dampfbogres und an⸗ 
dere darauf befindliche Perſonen, zuſommen etwa 
33 an der Zahl, wurden, als fie ſich zur Rube be⸗ 
geben botten, um Mitternacht plotzlich angegriffen, 
und wahrſcheiglich mehr als ein Orſttheil derſelben, 
auf eine ſchaͤadliche Weiſe ermordet, Das Boot 


ſchoͤne Medaille. Uamitte 


7 u - hen z use ue u!“ 
wurde hierauf von dem Kai, an dem es befeſtigt 
worden war, losgemacht, in Brand geſteckt, mitten 
in den Fluß getrieben und dann der Strömung, uͤder⸗ 
laffen, die es dem Niagara Fall zufübrte. Zwölf 
von den an Bord befindlich geweſenen Perſonen wur⸗ 
den vermißt, und es iſt zu fürchten, daß fie entwe⸗ 
der bei dem Angriffe getödter worden oder bei dem 
Sturz über den Waſſerfall umgekommen ſind. Von 
denen, die aus dem Dampfboote entkamen, wurde 
einer auf dem Kai getoͤdet und mehrere verwundet. 
Ich kagn Ihnen die Verſicherung geben, daß ſowohl 
bie Behörden dieſes Staates, als die der Union, 
ſeit dem Beginn der bürgerlichen Unruhen in den 
Britiſchen Provinzen Ober- und Nieder = Kanada 
ſtets ängſtlich bemüht geweſen find, den Frieden zu 
erhalten und die ſtrengſte Neuträlität. zu beobachten. 
Das erwähnte Erejgtüß iſt ein Verbrechen, welches 
auf feine Weſſe, weder von der Regierung dieſes 
Staates, noch von der Union, hervorgerufen worden 
iſt, Unſer Staat wird wahricheinlich zur Beſchuͤtzung 
unferer Bürger und zur Erhaltung des Friedens eine 
Truppenmacht aufſtellen muͤſſen, bis die Central⸗ 
Regierung mit ihrer Macht aufzutreten im Stande iſt.““ 

Der hieſige Herald will in Folge der Verbren⸗ 
nung des Dampfbootes „Caroline“ ſchon einen all: 
gemeinen Krieg der Vereinigten Staaten wit Eng⸗ 
land vor der Thür ſehen. „Dieſe That“, ſagt es, 
„macht dem Frieden und der Freundſchaft faſt vol 
lig ein Ende. Die ganze Bevölkerung des weſtli⸗ 
chen Theils von New⸗Mork ſetzt ſich in Maſſe gegen 
Ober-Kanada in Bewegung und ein Krieg ſcheſnt 
unvermeidlich zu ſeyn.“ In demſelben Sinne aͤu⸗ 
bert ſich der Democrat. 

en e . e e i ch. N 0 0 0 

Wien den 1. Febr. Hier ift die für die Koſſerl. 
Familie hoͤchſt erfreuliche Nochricht eingetroffen, 
daß ſich Ihre Majeſtaͤt die Königin beider Sicilien 
in geſegneten Leibes-Umſtaͤnden befinde. Ihre Kaſſerl⸗ 
Hoheit die Erzherzogin Sophie hütet doch immer 
Ihre Apportements. n Kammerball bei 
Ihrer Mojeftät der Koi FF 

Den neuefien Nachrichten ous Venedig zufolge, 
hatte Se. Kaiſerl. Hoheit der Erzherzog Friedrich 
om 20, v. M. zum alte Bett perlaſſen 
und befand ſich in voller Geneſung; obſchon die 
Aerzte das Klima ſeiner Konſtſtution angemeſſen 
erklärt ‚haben. und der Erzberzog im Marinedienſt 
verbleibt, fo wftd derſelbe doch, ſobald er das Rei⸗ 
fen wird vertragen köynen, mit feinem erlauchten 
Vater dem Erzherzog Karl nach Wien zurückkehren. 

Diefer Tage batten die Dwektoren der Kaiſer⸗ 
Ferdinands⸗Norddahn eine Audienz. bel Sr. Moje⸗ 
ſtüt dem Kaiſer und überreichten die zur Erinne⸗ 
rung dieſes großartigen i e gepraͤgte 

N bar hierauf begaben ſie 
ſich in derfelben Abſicht zu Ihren Majeſtaͤten den 
beiden Kaiſerinnen. = 
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Auch aus Agram wird gemeldet, daß dort, wie 
in ganz Croatien, eine ungewöhnliche Menge Schnee 
llen ſey, was die Paſſage auf den Landſtraßen 
und den Poſtenlauf ſehr hemme, Nebenwege aber 
ganz ungangbar gemacht habe. Desgleichen erreg⸗ 
ten die Wölfe vielen Schrecken, indem dieſe, aller 
Nahrung beraubt, ſich bis zu den Stollungen der 
Londbewohner wagten, und wirklich ſollen fie auch 
ſcon einige Menſchen und vieles Vieh angefallen 


haben. 
Deutſchland. 
Gdttingen den 31. Januar. Geſtern hat in 
hieſiger Stadt die Wahl der Wahlmaͤnner ſtattge⸗ 
funden. Letztere würden zunächſt mit dem Magi⸗ 
ſtrate und den Bürger: Vorfiehern den ſtaͤdtiſchen 
Deputirten zu wählen haben. Während des geſtri⸗ 
gen Wahlactus wurde von Seiten des hieſigen Hof⸗ 
raths Otfried Müller, welcher als Hausbeſitzer 
und ſtaͤdtiſcher Bürger zur Theilnahme an der 
Wahl befugt iſt, eine Proteſtation gegen den ganz 
zen Wablactus uͤberreicht, in welcher, dem Ders 
nehmen nach Hr. Hofrath Müller ſich darauf ſlüͤtzt, 
daß die Wahl mit dem fortdauernd rechtlich gültiz 
gen Staats⸗Grundgeſetze im Widerſpruch ſei. Die⸗ 
ſer Schritt hat bedeutende Senſation gemacht. 
(Kaſſ. Zeit.) 
Weimar den 3. Febr. Unſere Hoͤchſten Herr⸗ 
ſchaften werden den 18. d. M. von hier nach Ber⸗ 
lin abreiſen. 


Dresden den 3. Febr. Der Artillerie- Lieute⸗ 


nant Bernhard, der mit Allerhoͤchſter Bewilligung 
dem Zuge nach Konſtantine beigewohnt, iſt am 27. 
Januar wieder hier eingetroffen. Derſelbe iſt vom 
Koͤnige der Franzoſen ſowohl als auch beim Fran⸗ 
oͤſiſchen Heere mit aller Aus zeichnung und Zuvor⸗ 
ommenheit behandelt worden. 
München deu 1. Febr. Se. Majeſtät der Koͤ⸗ 
he befohlen, daß der Sitz des Appellationd: 
ichts für Mittelfranken von Ansbach nach Eich⸗ 
ſtaͤtt zu transferiren ſey, und der Umzug bis zum 
30. Mai zu geſchehen habe. 
Niederlande. 
Aus dem Haag den 31. Jan. Hieſigen Blät⸗ 
tern zufolge, werden Ihre Koͤnigl. Hoheiten der 


Prinz und die Prinzeſſin Albrecht von Preußen ſt 


binnen kurzem die Ruͤckreiſe nach Berlin antreten, 

3 Koͤnigl. Hoheiten haben, gleich den übrigen 

tgliedern des Koͤnigk. Hauſes, unſeren Armen 

dieſem ſtrengen Winter viele Gaben der Liebe 

zukommen laſſen und mitunter ſogar ſelbſt vertheilt. 
LT nn 


Dermiichte Nachrichten. 

Die Koͤlner Zeitung ſchreidt aus Berlin: 
Das jenige, was in ei igen Süddeutſchen Blättern 
ber die erſtern Sch rit e des diesſeitigen Gefandten, 
Geheimen Legationsrath Dr. Bunfen, in Rom 
gemeldet worden, iſt mehr oder weniger ungenau. 


Wie man vernimmt, hat Herr Bunſen, weit davon 
entfernt, die Vermittlung mehrer Geſandten nach⸗ 
zuſuchen, um ſich bei dem Kardinal⸗Staatſekretair 
Zutritt zu verſchaffen, vielmehe ſchon von Ancona 
aus, fo energiſche Proteſtationen gegen die Allo⸗ 
cution nach Rom geſandt, daß feinem perſdalichen 
Erſcheinen dadurch der beſte Weg gebahut wurde. 
Hr. Bunſen, der unmittelbar nach ſeiner Ankunft 
in Rom erkrankt und durch ein Leiden am Fuß an 
ſein Zimmer gefeſſelt war, erbielt bald darauf einen 
Beſuch von dem Kaiferl, Oeſterreichiſchen Geſand⸗ 
ten, Ara. v. Lützow, und hat alſo an die Cirkular⸗ 
Viſiten, die ihm die Korreſpondenten „von der 
Italjeniſchen Grenze“ haben machen laſſen, gar 
nicht gedacht. Auch ſind ſeine Unterbandlungen 
ſehr bald mit dem günftigen Erfolge gekrönt wor⸗ 
den, daß der paͤpſtliche Stuhl die Handlungen des 
Koͤlniſchen Domkapitels und die gegenwärtige Ver⸗ 
waltung der Erzdioͤzeſe anerkannt hat. Bei dem 
loyalen und von der Regierung allezeit in ſeiner 
Selbfittändigkeit geehrten Verfahren des Domkapi⸗ 
tels iſt daher eigentlich jede Differenz, welche die 
Entfernung des Erzbiſchofs erwecken konnte, be⸗ 
reits ausgeglichen. In keinem Falle duͤrfte jedoch 
wohl der Aufenthalt unſers Geſandten in Rom 
noch von ſehr langer Dauer ſein, und glaubt man 
vielmehr, daß auch dann, wenn das freundſchaft⸗ 
liche Verhältniß zwiſchen beiden Hofen vollig wieder 
hergeſtellt ſeyn ſollte, nur ein Geſchaftstraͤger der 
Preußiſchen Regierung in Rom beglaubigt werden 
wird. f 

Am 30. v. M. iſt auf dem Grundſtück des Hrn. 
Sattlermeiſters Kreckler, in der Roßſtraße Nr. 6 
in Berlin, ein lebendiger Schmetterling 
eingefangen worden; bei dieſer Temperatur gewiß 
ein merkwürdiger Fall. 

Es wird jetzt wiederum eine neue Chauſſee an⸗ 
gelegt zwiſchen der Stadt Kempen und der Nach⸗ 
barſtadt Crefeld, und letztere tritt wiederum mit 
Duͤſſeldorf in eine raſchere Verbindung durch die 
nunmehr bewilligte, ein wahres Bedürfniß beſelti⸗ 
gende, ſtebende Rheinbrücke, fo daß alſo alle großen 
Rheinflädte von Schaffhauſen bis Weſel jetzt ſtehende 
Brücken über den Rhein haben, der ſich als Welt⸗ 
rom immer bedeutender macht. Noch raſcher wer⸗ 
den bald die Verbindungen Döſſeldorfs mit dem 
benachbarten Elberfeld, dem Deutſchen Birmingham, 
feyo. Während die Eiſenbahn von Koln ous, in 
den zweck und naturgemäßeften Aus⸗ und Einmün⸗ 
dungen, raſch ihre Richtung auf das Wuppertdal 
nehmen wird (die Strecke von Deuz bis Mühlheim 
muß bis zum 3. Aug,, dem Geburtstage des Königs, 
fahtbar ſeyn), wird die Bahn von Düffeldorf aus 
in derfelben Richtung wohl mit gleicher Schnellig⸗ 
keit betrieben werden. Der ſeit Jahren beſprochene 
Plan, die Locomotſve bis zur Mündung der Bahn 
an der Neuſtadt gehen zu laſſen, fol, dem Ver⸗ 


215 


nehmen nach, nunmehr aufgehoben und durch den 
andern verdraͤngt worden ſeyn, die Locomotive bloß 
bis zu einem zehn Minuten von der urſorünglichen 
undung der Bahn entfernt liegenden Platz gelan⸗ 
gen und die Fdederung der Güter für dieſe Olſtanz 
durch Pferdekraft betreiben zu laſſen. Dieſem Plane 
chenkt das Publikum indes feinen Beifall nicht. 

Ja Avignon iſt der Rhone zugefroren, und am 
Tage, nachdem das Eis ſich feftgeftelt batte, find 
Perſonen über daſſelbe gegangen, eine in jenen Ges 
genden unerhoͤrte Erſcheinung. 

Hamburg. Fremde wurden hier angemeldet 
im Jahre 1834: 17,496, im Jahre 1835: 18,882, 
im Jahre 78303 20,815; die Zahl der viſirten Paͤſſe 
und Wanderbüͤcher belief ſich im Jahre 1834 auf 
19,511, im Jahre 1835 auf 23,41, im Jahre 
1836 auf 23,928. Die Zohl der Selbſtmorde (ver⸗ 
uchte, im Jahre 1834: 20, im Jahre 1835: 17, 
im Jahre 1836: 18; vollfübrte, im Jahre 1834: 
8 um Jahre 1835: 50, im Jahre 1836: 54) war 
ortwäbrend im Zunehmen. Gewaltſame Todes⸗ 
fälle durch Unglück oder Zufall ereigneten ſich im 

79565 zn 108, im Jahre 1835: 78, im Jahre 

Die Philadelphia-Gazette erzählt, daß die 
Ueberreſte Waſhingtons in einen neuen von einem 
Hrn. Struthers beſonders gearbeiteten Sarkophag 
gelegt wurden. Als das Gewdoͤlbe und der Sarg, 
in dem er bisher gelegen hatte, geoͤffnet wurden, 
fand man den Leichnam noch vollig erbalten. Die 
bohe Stirn trug einen rubigen und heitern Aus⸗ 
druck, und auf den noch zuſammengepreßten Lippen 
ruhte noch daffelbe ernſte und würdevolle Lächeln, 
wie damals, wo W''s unſterblicher Geiſt die ſterb⸗ 
liche Huͤle verließ. 5 

Die Angler. Fur das ziemlich langweilige Vers 
Mügen des Aagelns find beſonders die Engländer 
genommen, Wer wird es glauben, daß ein edler 
ord, ein Mitglied des Oberhauſes, die Reife nach 

merſka blos in der Abſicht machte, in den einſamen 

ein der Staaten der Union Salmen zu angeln 
wird es glouben, daß derſelbe Lord auf feine 
15 en ein prachtvolles Werk in zwei Bänden mit 
Ficch ren Nupferſtichen und den Abbildungen aller 
che, aller Lockſpeiſen, aller Haken ꝛc. herausges 
en d bat? Ja es giebt in England einen berühm⸗ 
Weigela, der Korreſpondenten in allen fünf 
heilen hat. — Andere berühmte Angler fiod 
Bender“ der große Flötenfpieler und der Muſiker Has 
Meran die Malibran war leidenſchaftlich für das 
ergnügen des Angelns eingenommen. Der große 
in der Schwan von Peſaro, Roſſini, kennt 
verſchaffene Gluͤck, als ſich dieſes Vergnuͤgen zu 
in Lyoner Advocat, der vor einigen Tagen 
Geiz erfroren iſt, hiatetläßt ein Bermöge — 
; n von 
Einer Dillion Sronfen, er. 


Die Verlobung unſeres Sohned Lippmann 
mit Demoiſelle Täudchen Wolf aus Santos 
miſchel beehren wir uns hiermit ergebenſt anzuzei⸗ 
gen. Poſen den 8. Februar 1838. 

S. J. Auerbach und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Taͤubchen Wolf. 
Lippmann Auerbach. 


Nothwendiger Verkauf.“ 
Ober⸗Landesgericht zu Poſen. 


Das Rittergut Ruſſocin im Kreiſe Schrimm, 
abgeſchaͤtzt auf 32,963 Rthlr. 10 Sgr. 9 Pf., zu⸗ 
folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſo 

am 19 ten Juli 1838 Vormittags 


10 Uhr 

an ordentlicher Gerichteſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Glaͤubi⸗ 

ger: EIER 

1) die Gebrüder Kawer, Ignatz und, Maximi⸗ 
lian v. Koſzutski, modo deren Erben, 

2) die Johanna geborne von Korytowska, Ehe⸗ 
frau des Karl von Krzyzanowski, modo de⸗ 
ren Erben, > 

3) die Eheleute Stanislaus und Roſa Benda, 
modo deren Erben, £ 

4) der Juſtiz-Commiſſions⸗Rath von Jonemann, 
modo deſſen Erben, 8 

5) Felix pon Topinski, modo deſſen Erben, 

6) der Gutspachter Joſeph Molinski, 8 

7) der Kaufmann Berlach, modo deſſen Erben, 

80 an Kaufmann Paul Reiſſiger, modo deſſen 

rben, 

9) die Handlung Horn und Freudenreich, 

10) Adalbert v. Lutomski, modo deſſen Erben, 

11) die Paul Miaskowskiſchen Erben, un 

12) die Erben des Regierungs-Kaſſirers Ignotz 


Jaroſch, 
13) 5 Erben des Ludwig von Zychlinski zu Go⸗ 
uſzyn l 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. a 
Poſen den 29. November 1837. ö 
g Nothwenpiger Verkauf. a 
Ober- Landesgericht zu Bromberg. 


„Dos im Wagrowiecſchen Kreiſe belegene, gericht: 
lich auf 16,348 Rthlr. 11 Sgr. 11 Pf. abgeſchaͤtzte 
adliche Gut Rybowo, ſoll 
am 24ften Juli . Vormittags 


um 9 r 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Tore, Hypothekenſchein und Kaufbedingungen kön⸗ 
nen in der Regiſtrotur eingeſehen werden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubi⸗ 
ger: un 
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2) die Erben der am sten November 1806 ver⸗ 
ſtorbenen Antonino, gebornen von Gembarth, 
verehelichten Joſeph von Ulatowe ka, 


bz) die Erben des am iꝗten April 1808 verſtor⸗ 


benen Stanislaus von Ulatowski, 


e) die Erben der am Zoſten März 1791 verſtor⸗ 


benen Euphroſine, gebornen von Ulatowska, 

zuerſt verehelichten Martin von Moſtowska, 

nachmals verebelichten Joſeph von Budziczew⸗ 
ska oder Budziſzewska, 


d) die Erben der am 27ſten Februar 1832 ver⸗ 
ſtorbenen Joſephata, gebornen von Ulatowska, 


verehel. Ludwig von Szypowsko, 
0) die Marianna, geborne von Ulatowska, ver: 
"EP die Erben der am ı7ten December 1808 ver: 
ſtorbenen Katharina, gebornen von Ulatowskao, 
verehelichten Johann von Wierzbicka, 
8) die Geſchwiſter Sophia, Eunigunde von Ula⸗ 
towska, und die Erben der am Zten Septem⸗ 


ber 18711 verſtorbenen Domicella von Wa: 


towska, 
werden hierzu oͤffentlich vorgeladen. 


0 Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗ Landesgericht zu Bromberg. 


Das im Wagrowiecſchen Kreiſe belegene, gericht⸗ 
lich auf 17,285 Rthlr. 24 Sgr. abgeſchaͤtzte adeliche 
Gut Morakowo, fol s 
‘am 235 ſten Juli 1838 Vormit⸗ 
1 tags um br, 
an ordentlicher Gerichteftelle. ſubhaſtirt werden. 
Die Taxe, der Hypotheken-Schein und die Kauf⸗ 
Bedingungen koͤnnen in der Regiſtratur eingeſehen 
werden. 
Alle unbekannten Real: Prätendenfen werden auf: 
eboten, ſich, bei Vermeidung der Praͤkluſion, 
aͤteſtens in dieſem Termine zu melden. 
je Anfuhr verſchiedener Baumaterialien für den 
hieſigen Feſtungsbau ſoll wiederum auf 1 Jahr, 
vom kſten April c, ab, im Wege der ſchriftlichen 
Submiſſion dem Mindeſtfordernden uͤberlaſſen wer— 
den. Das Naͤhere iſt im Bureau der Feſtungsbau⸗ 
Direktion einzuſehen. Die Submiſſionen ſind bis 
zum Sten März c. Vormittogs 10 Uhr wie 
früher verſiegelt mit Vermerk des Jahalts einzu⸗ 
reichen, worauf die Eroͤffaung derſelben und die 
weitere Verhandlung in der gewoͤhnlichen Art da⸗ 
ſelbſt ſtattfinden wird. 
Poſen den 7. Februar 1838. 8 
Königliche Feſtungsbau⸗ Direktion. 
Für Apotheker und Gehülfen. 
Die von mir errichtete Anſtalt zur Beſetzung erle⸗ 
digter Gehuͤlfen⸗ Stellen, wodurch beim Wechſeln 
der Gehuͤlfen den Prinzipalen ſowohl, als den Ge: 
huͤlfen ſelbſt, eine weſentliche Erleichterung gewährt 


ehellchte von Wlerzbinsko, modo deren Erben, . 


wird, wollte ich hiermit einer freundlichen Beach: 
tung empfehlen, ſo wie ich beſonders auf die, im 
5 e e e Blatte 1838 No. 3. das 
eitere darüber enthaltende Anzeige 
zu machen nicht verfe > e been 
Breslau im Februar ng 38. nit 
„Der Apotheker A. Schmidt. 
— —— 


* 8 Ses Seee 
Aver tisse ment. * 


Da ich in meiner Privot⸗ Unterrichts- und 
Erziehungd = Anſtalt für Töchter gebildeter 
Stände noch, einige Penſiogaires aufnehmen 
kann, fo erlaube ich mir ſolches hiermit offent⸗ 

lich bekannt zu machen. Ueber die näheren 
Bedingungen und den Unterrichts⸗Plan, bin 
ich erbdtig, auf portofreie Briefe eine genügen: 
de Auskunft zu ertheilen. N. | 
Polniſch Wartenberg den 6. Februar 1838. 
8 Ottilie Webl, 
Vorſteherin einer Privat⸗Usterrichts⸗ 
i und Erziebungs⸗Anſtalt für 
1204 Maͤdchen. f 
ä ä ä i j eee 
Dominikonerſtraße No. 5/375. find 2 gut einges 
richtete Wohnungen, aus reip. 3 und 4 Stuben 
nebſt Küchen und Nebengelaß beſtehend, von jetzt 
‚oder auch von Oſtern c. ab zu vermiethen. Das 
‚Nähere erfährt man im Haufe Parterre. 
Berichtigung. In meiner in No. 28. dleſer 
A denn. iſt ſtatt Woren Be 


tung eingerückten 
Febr. 1857, zu leſen: „Poſen den 1. Februar 1838.“ 
Ludwig Hintze. 


— .  — Sn ʃ..ʃʃʃ——ͤ—— 


Börse von Berlin. 

f Preuls. Cour. 
Briefe ſ Geld. 
102775102 
1037501027 

— e. 
4 10375210245 
— 102 


Den 8. Februar 1838. 


Staats’ - Schuldsche mne 
Preuss. Engl. Obligat. 180 4 
Präm: Scheine d. Seehandlung . ; 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup 


Neum, Inter. Scheine dio, , , 4 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 103f/ 1024 
Königsberger dito or 4 a = 
Elbinger dito —— 444 — — 
Danz. dito v. in T. 1 4351 434 
Westpreussische Pfendbrieftfe 4 10231 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 — 104 
Ostpreussische dito 4 10130 — 
8 dis 4 — 101 
ito dito 3 994 99 
Kur- und Neumürkische dio 45 5 1008 
dito dito dito 34 9931 — 
Schlesische as 4 — 1054 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur- u. Neu. — 866 — 
Gold al mars — 2164] 2145 
Neue Due nn a 1 I 
Friedrichsdorrr. — [1322] 1372 
Andere Goldmünzen à 5 Thl. «| — 1372 — 
Dell En here — 3 


